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Kind © r - Wärmestuben

Ab Montag , den 13 -» 1 . 1947 werden folgende Wärmestuben für
Kinder von 6 - 14 Jahren , die täglich , mit Ausnahme von Sonntag,
von 9 - 16  Uhr geöffnet sind , in Betrieb genommen . Biese Wärme¬
stuben sind für alle Kinder in diesen Altersgruppen frei zugäng¬
lich . Sie befinden sich?

14 * , Kuefsteingasse 38,
15 . , Ölweingasse 7,
15 * , Benedikt Schelling . 21
16 . , Liebhartsgasse 56,

2 . , Am Sohüttel 29,
2 . , Obere Augartenstraßo 14
10 . , Van der Nüllgasse 82,
10 . , Leebgasse 100,
11 . , Herborthgasse 24/13,
11 . , Simm . Hauptstraße 102,

20 . , Romanagasse 21,
20 . , Treustraße 16.

Schwedische Trockenmilch

Bio Schwedische Trookenmilchausgabe für die 3 — 6 jährigen
Kinder dor Bezirke XI . , IT . , V . , VIII . , XII . , XIV . , XVI . , XXI.
und der Orte Liesing , Atzgersdorf , Brlaa , Siebenhirtcn und In-
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Radioansprache des Bürgermeisters

Bürgermeister Dr . h . c . Körner  hält heute um 20 . 15 Uhr im

Sender Wien folgende Ansprache:

Wiener und Wi en erinnen !

Die kritische Lage , in die uns die Kälte und die Kohlen¬
not sowie das Vorsagen der Wasserkraftwerke gebracht haben , ver¬
anlaßt mich , als Bürgermeister darüber in aller Offenheit zur

Bevölkerung zu sprechen.
Mit vollem Recht fragt . die Bevölkerung , wer an der trau¬

rigen Lago , in der wir uns befinden , die Schuld trägt . Jeder
sucht also nach einem Schuldigen * Ich muß foststcllon , daß es da,
wenn man von " Schuldigen’ 1 überhaupt sprechen kann , ihrer viele

gibt . Denn Schuld ist .auch die Wiener Bevölkerung , aber auch dio

Verwaltungen der Länder haben den Zweck der Verbundwirtschaft
unserer Energiequellen und die Notwendigkeit des Zusemmcnarbui-
tens und einheitlichen Wirtschaftens noch nicht erkannt . Vielleicht
trägt da auch ein Stück Egoismus nicht geringo Schuld , Es ist mir
vollkommen klar , daß die Folgen des Na-zikriogos , diu ungenügende
Ernährung , der vielfach trostlose Zustand der Wohnstätten und
der Mangel an Brennstoffen , die Bevölkerung im verstärkten Ausmaß
gegen die Unbilden der Witterung stark empfindlich macht , loh
verstehe vollkommen , daß die Bevölkerung in ihrer Not versucht,
sich selbst zu halfen . Es werden die möglichen Elektrogeräte
zum Heizen und Kochen in den Haushalten verwendet . In dieser Not¬
zeit in der dio Bevölkerung kein anderes Heizmaterial zur Verfü¬
gung hat , ist dies nur zu verständlich . Darin liegt aber die Ur¬
sache des Zusammenbruches unserer Energiewirtschaft , ich muß ih
diesem Zusammenhang an das Verständnis der Wiener Bevölkerung
für die schwierige Lage unseres E- Wcrkos , Gaswerkes und der
Straßenbahn appellieren und muß bitten , die Yifoisungen der Direk¬
tionen zu befolgen , da sie ausschließlich von dem Bestreben ge¬
leitet sind 3 eine gerechte Verteilung der Energiemengen herbei¬
zuführen.

Zum besseren Verständnis unserer Situation will ich der
Bevölkerung einige wichtige Zahlen über dio abgegebenen Mengen
au elektrischem Strom mittcilen . Im Oktober 1937 hat das E - Work
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3,7 , im November 4,5 und im Dezember des Jahres 1937 6,3 Millio¬
nen Kilowattstunden Strom den Wiener Haushalten geliefert . In
den gleichen Monaten dos Jahres 1946 aber 18,3 , 18 und 18,8 Mil¬
lionen Kilowattstunden , also das drei - bis vierfache des letztun
Friedens Jahr c s♦

Jedem Wiener muß sich da die Drage aufdrängen , warum jetzt
diese schwere Krise eingetroton ist , wenn im Jahre 1937 , bei
einer viel geringeren Stromliexcrung und bei vollbeschäftigter.
Industrie , öffentliche Beleuchtung und Straßenbahn klaglos funk¬
tioniert haben . Diese Drage ist einfach zu beantworten . Damals
hatte die Bevölkerung genügend Brennmaterialien , also Holz , Kohle
und genügend Gas zu Heiz - und Kochzwecken . Wie aber ist das jetzt?

Die Stadtverwaltung hat schon im April 1946 alles getan,
um Brennmaterialien zur Beheizung der Wohnungen zu beschaffen«
Wir wurden aber arg enttäuscht . Bis jetzt war cs uns noch nicht
einmal möglich , alle Wiener Haushalte auch nur mit 25 c

ß> d ^ s ihnen
zukommenden Brennstoffes zu beliefern . Über unsere Versorgung
mit Brennmaterialien entscheiden bekanntlich die Alliierten und
die Regierung . Kann man .Js der Bevölkerung verargen , wenn sic zur
Selbsthilfe schreitet ? Es werden alle Arten von Elektrogeräten
zum Heizen und Kochen benützt . Die Siemens —Schuckorfe -Werko haben
zum Beispiel im letzten Jahr 95 - 000 Elektrokoclior erzeugt , die
selbstverständlich auch verkauft wurden und die allein in einer
Stunde rund 47 * 500 Kilowattstunden Strom verbrauchen . Ich ver¬
stehe ; J ^ dcr einzelne freut sich , wenn cs ihm gelingt , sich vor¬
übergehend zu halfen . Es ist also jeder einzelne mitschuldig,
dur zu solchen Hilfsmitteln greift , die letzten Endes zum Zusam¬
menbruch unserer Energiewirtschaft geführt haben . Der überwiogen-
dc Teil der Wiener hat sich eben nicht an die vorgesehriebenen
Vorbrauchsquoten gehalten.

Aber auch unsere Freunde in den Bundesländern sind nicht
braver gewesen . Die Erzeugung elektrischen Stromes durch Y/asscr-
kraft ist insbesondere in den westlichen Ländern in den letzten
Jahren stark angestiegon . Eine Folge davon ist , daß die Verwendung-
des elektrischen Stromes für den Antrieb von Maschinen bis in
üic entlegensten Täler vorgedrungon ist . In den Ländern ist die
Bezahlung des verbrauchten Stromes meist pauschaliert , daher ist
01nc  Kontrolle des Verbrauches in den einzelnen Betriebsstätten
schwer möglich . Sparmaßnahmen , wie . sic in Y/ien verfügt worden
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sind , können daher in den Ländern nicht durchgeführt werdnn*

Ich bitte noch folgendes au beachten ; Wien liegt ara Ende

des Verbundnetzes . Die Länder können daher aus dem . hetz ihren

Bedarf decken und was dann .noch an Strom übrigblcibt , gelangt

nach Wien.

Was den Verbrauch an elektrischem Strom im Go werbe und in

der Industrie anlangt , will ich folgende Daten der Öffentlichkeit

vorlegen ; Im Oktober , November und Doza&ber 1937  wurden 4,1 - , 4,7

und 6,5 Millionen Kilowattstunden verbraucht » In den gleichen

Monaten 1946 waren/4,5 , 5 und 6 Millionen Kilowattstunden.

An die Wiener Industrie wurden im Oktober 1937 rund 9,9,

im November 11 und im Dezember 1937 " 13,4 Millionen Kilowattstun¬

den abgegeben , während im Oktober 1946 rund 9 , im November 8,2

und im Dezember 1946  9,6 Millionen Kilowatt stunden verkauft wur¬

den.

Es hat also die Industrie im «Jahre 1946 weniger Strom ver¬

braucht als 1937 , trotzdem gerade jetzt die größten Anstrengungen

gemacht werden müßten , um mehr Waren zu erzeugen . Statt Waren

heraus teil en , die es uns ermöglichen würden Kohle und Lebensmit¬

tel im Kempensationsverkehr ’ ins Land zu bringen , müssen wir wogen.

Strommangol die Industrie lahmlogcn lind der Staat hat nebenbei

noch große Ausgaben für die arbeitslos werdenden Arbeiter zu tra¬

gen . •

Der staatliche Apparat in Wien und die Gemeinde Wien selbst

verbrauchten im allgemeinen im Jahre 1946 ebensoviel Strom wie

im Jahre 1937 . Boi der Straßenbahn ist der Stromverbrauch gerin¬

ger , weil weniger Straßenbahnwagen - zur Verfügung stehen und daher

nicht alle Straßenbahnlinien in Betrieb sind.

Der Stromverbrauch für die öffentliche Beleuchtung ist

«außerordentlich stark zurückgegangen . In den Monaten Oktober , No¬

vember und Dezeiöicr 1937 wurden für die Öffentliehe Beleuchtung
2,3 , 2,5 und 2,7 Millionen Kilowattstunden , im Oktober und Novem¬
ber 1946  je 0,8 , im Dezember 1 Million Kilowattstunden , also nur
ein Drittel des BriedensJahres , verbraucht . Wir müßten aber alle

Anstrengungen machen , um ule Straßenbeleuchtung zu vermehren*
Dies wäre schon aus Siehe rhe - itsgründen notwendig.

Ich betone mit allem 'Nachdruck , daß die Brennstoffe , wie
Kohle , Holz , Heizöl und Benzin heute Mangelware sind und von der

Bundesregierung verwaltet werden . Aber auch die Bundesregierung
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kann nicht allein hier diese Materialien verfügen , weil auch sie
von den alliierten Mächten abhängig ist*

Wir können aber aus eigener Kraft der Attacke der hatUrge¬
walten jetzt nicht entgegenwirken , denn der Krieg hat uns um die
technischen Mittel dazu gebracht , die Weltwirtschaft ist in IJn-
ordnung geraten und kann uns nicht helfen und unsere heimische
BrennstoffProduktion leidet noch schwer unter den Wirkungen des
Krieges . Wir müssen diesen bitteren Tatsachen unverdrossen ins
Auge blicken und unseren ganzen Willen zusammennehmen , auch diese
Belastung noch zu ertragen , ihr standzuhalten und sie durch Selbst¬
disziplin zu überwinden.

Icn muß also an die Bevölkerung appellieron , die Sparvor—
Schriften der Stadtverwaltung und ihrer Organe im eigenen Interesse
zu befolgen , wenn dies auch mit Opfern verbunden ist.

Die Gemeinde Wien hat ihre Pflicht erfüllt ; sie dankt allen
Arbeitern und Beamten , die in dieser schworen Periode , oft über
ihre physische Kraft hinaus , an der Aufrechterhaltung unserer
Energieversorgung arbeiten, , Sie dankt aber auch den Bergarbeitern
und Eisenbahnern , die dem Aufruf des Ministers Maisöl Folge lei¬
sten , um die inländische Kohlen ! örderung zu steigern und sie dankt
schon heute allen übrigen entscheidenden Faktoren , die durch ra¬
schen Entscnluß noch in letzter Stunde zur Beseitigung oder wenig¬
stens Linderung unseres Notstandes Beiträgen*

Bio schmerzlichen Erfahrungen dieses harten Winters werden
uns uocr ein Ansporn sein , die Anlegung von Brennstoffvorräten im
heurigen Sommer mit noch mehr Nachdruck zu betreiben , um so noch
n^ hr Garantien zu schaffen für eine halbwegs befriedigende Brenn¬
stoffversorgung der Wiener Haushalte und für die Anlegung noch
größerer Kohlen - und Ölvorräte in den Wiener Gas - und Elcktr &zi-' “ tswerken als wir im vergangenen Sommer anzulcgen imstande waren,hnc deren Vorhandensein unsere Versorgung schon vor Wochen zuSam-
mongobxochcn wäre . Wir hoffen , auch in diesem Jahre bedeutende
Fortschritte in der Gesundung unserer Wirtschaft und in der Über-*

_

Un^ ^ v" 1 ^• L l ü £sfolgon zu erzielen , sodaß solche Schwierigkeitenln dioaan  Ausmaß nicht mehr wiederkohron werden,

k .
hoch Wiener und Wienerinnen und nicht verzagen ! Wir

tG
u ~i(^ r- gv .

‘^ LLidon,  wir werden auch diesen har-
Winter üuersrohen ! Wir Wiener dürfen uns nicht untorkriegenlassen»
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Gaslieforzeiten von Montag bis Mittwoch

Von Montag bis Mittwoch nächster Yifoche bleiben die Gaslio-
ferzeiten unverändert . Gas wird also abgegeben in der Zeit von

5 * 30 bis 7 * 30 Uhr , von 11 bis 13 Uhr und von 18 bis 20 Uhr.
Bei etwa eintretender Verbesserung der Erdgasvorsorgung

werden die Ab ga.be weiten ' verlängert worden.

Abgabe der Hauslisten

Das Lendesernährungsamt 1/icn gibt bekannt:
Die Hausbevollmächtigtcn ( Hausbesorger ) haben die Hausli-

sten für die nächste Versorgungsperiode am Dienstag , den 14 * .
Jänner , in der zuständigen Kartonstolle abzugeben . In die Haus¬
listen dürfen nur solche Personen aufgenommen werden , die im
Hause polizeilich gemeldet sind und sich ständig hier auf halten,
Auf der Rückseite der Hauslistc muß Harne , Adresse und Unter¬
schrift des Bchobungsberechtigton eingetragen sein.

Gleichzeitig sind für sämtliche in der Hauslistc aufgenomme¬
nen ausländischen Zivilpersonen die Registrierkarten oder vic - r-
spraohigen Aufenthaltsbewilligungen , bzw , die vorläufigen Auf¬
enthaltserlaubnisse vorzulcgen.

Kalbfleisch für Kinder

Das Landes ernährungsamt ui on gibt bekannt:
Die Kinder zwischen 3 und 12 Jahren erhalten auf den Ab¬

schnitt 37 der Lebensmittelkarte anstatt der aufgerufenen 15 dkg
Pferdeficischkonsorvcn 18 dkg Kalbfleisch » Der Auf *ruf von 5 dkg
Pferdcfleisehkonserven auf don Abschnitt V 4 bleibt aufrecht.

Zum Tr ockenordäpf olaufruf

las Landesornährungsamt Kien gibt bekannt:
Jene Verbraucher , die sich zun Bezug von Lagcrordäpfein ange-

meldet , diese aber bis jetzt noch nicht oder nur zum Teil erhal¬
ten knben , besitzen von ihrer Erdäpfelkartc nur den Kartenstamm

■ einer Vormerkung des Kleinhändlers über die abgenommenen
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Bezugsabschniirtc . Bis zur Durchführung des beabsichtigten Um¬

tausches solcher Einlngorungskarton erhalten diese Verbraucher

bei ihrem Erdäpfclkleinhändler die auigerufene Menge an Trockcn-

ordäpfeln gegen Vormerkung der Ausgabe . auf der Rückseite des

Kartenstammes durch den Kleinhändler«

Ungültige Gemüseabschnitte

Das Landes ernährungsamt Wien gibt bekannt:

Der Aufruf auf die Abschnitte 368 und 568 (Essiggemüse)

sowie auf 369 und 569 (Zwiebel ) ist -erfüllt « Diese Abschnitte

worden daher mit sofortiger Wirksamkeit für ungültig erklärt.

S 3 . 60 pro kg
fi

Proise der aufgerufenen Le be nsmittel

Pür die in Rahmen des Wochonaufrufcs 23/2 von 13 * bis

19 « I « 1947 vorgesehenen Lebensmittel gibt das Marktamt der Stadt

Wien folgende Verbraucherpreise bekannt:

Pf ordefloischkonservcn

Schmalz
Tecbutter

Tafelbutter
Erbsen

Bohnen S 0 . 60 bzw.

Grieß

Haferflocken lose

Hafcrflocken paketiert

Puddingpulver , Päckchen 6. 5 dkg
Salz

Erdäpfel - Stärkemehl S 1 * 33 bis
Normalkristallzucker
Peinkristallzucker
Trockoncrdäpfcl
Erdäpfelflocken

" 2 . 16

" 7 . 40
" 7 * 20
” 0 . 90
” 0 . 94
” 0 . 78
»» 1 . 10

» 1 . 88
w 0 . 26
« 0 . 48 pro kg
n 1 . 38
” 1 . 80
» 1 . 82
»» 2 .

'
30

«» 1 . 21
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B ie _ Str °mYersor | uni =
in

=
der

=nächstenJoche

o-p eitrigen Mitteilung und zur Klarstellung
In Ergänzung c . ± g ■

, nc - tverteiler Wien bekannt:
x Vl + OT, Pl, a?en  gibt der landeslastver tollex v» x

aufgetauchter P
o 18 .1 . 1947 erfolgen die täglichen

ln der Vfoche vom 15 . t >±s iö " L * A ^'

Abschaltungen wie m der Vorwoche .
einschließlich Frei-

T _ der Zeit vom Montag den 13 . 1 . » 1S Llnbb

t 1 04.7 haben alle Theaterveranstaltungen sow
taS

 tigen stromverbrauchenden Veranstaltungen , die nach dem .
sonstigen stromv ko nzessionspf lichtig sind,
WiÖn0r

 TTrS
’

Ä *£ * W ^ eod dieser * * t insbeson-
zu unterbleiben . E

TTphnrotts und Konzertsäle gesehlos-
d0rc alle Thoator , Varietes , Kabaretts und k

In w  i . t • » * » » • « • ” «

nach 20 Uhr eine Vorstellung gestattet .
findet

_ . _ in 1 . 1947 und Sonntag den 19 . 1 . 1 a 'H

statt . Für die Zeit ab Montag den 20 . 1 . 194 1

weitere Weisungen ergehen .
. it  eigenen Strom-

Von den Sperrmaßnahmen sind Betriebe m

vcrsorgungsanlagcn f dlc  Möglichkeit gegeben,
Boi Besserung der Stroml . g

, on gogC n Ende
daß der Betrieb der Theater und

Vergnüg ^ ^ affi
der Woche wieder aufgenommen . .

er Yorans tal-
Samstag den 18 . und Sonntag den 19 . ds . M.

tungsbetrieb , - '

, Sonntag den
Zur Klarstellung wird nochmals betont , daß am So

^

12 . 1 . 1947 normaler Thoator - und Vorgnügungsbetxicb .
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